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Einführung: Ein Ruf, der die Stille durchbricht

Im Markusevangelium (7,31-37) erleben wir einen jener Momente, in denen Jesus mit einer so
tiefen symbolischen Kraft handelt, dass die Kirche, geleitet vom Heiligen Geist, daraus einen
heiligen Ritus gemacht hat. „Effata“ (was „Öffne dich!“ bedeutet) ist nicht nur ein
Wunderwort an einen Taubstummen; es ist eine universelle Einladung zur geistlichen
Öffnung, ein Ruf, Gottes Wort zu hören und es mutig zu verkünden.

Heute lebt diese Geste Jesu weiter in der Taufe, sowohl für Kinder als auch für Erwachsene,
und erinnert uns daran, dass der Glaube nicht nur eine private Handlung ist, sondern
eine radikale Verwandlung unserer geistlichen Sinne. Was bedeutet dieser Ritus?
Warum bewahrt die Kirche ihn? Und vor allem: Wie können wir „Effata“ in einer Welt
voller moderner Taubheit leben?

I. Der biblische Ursprung: Jesus und das Wunder, das einen Ritus
inspirierte

Die Stelle Markus 7,31-37 führt uns in die Dekapolis, eine heidnische Region, wo man einen
tauben und stummen Mann zu Jesus bringt. In einer Geste voller Zärtlichkeit und Kraft
handelt Jesus:

Er nimmt ihn beiseite (ein Akt der Vertrautheit).1.
Berührt seine Ohren und seine Zunge (körperlicher Kontakt als Mittel der Gnade).2.
Blickt zum Himmel auf und seufzt (zeigt, dass die Kraft vom Vater kommt).3.
Ruft: „Effata!“ (ein göttlicher Befehl, der Heilung bewirkt).4.

Das Ergebnis ist unmittelbar: Der Mann hört und spricht klar. Doch jenseits des körperlichen
Wunders liegt eine geistliche Bedeutung: Jesus kommt, um den Menschen für die
Kommunikation mit Gott und den Mitmenschen zu öffnen.

II. „Effata“ in der Liturgie: Ein Ritus mit theologischer Tiefe

Die Kirche hat, ihrer Tradition treu, diese Geste in die christliche Initiation aufgenommen. Es
ist nicht nur eine Erinnerung, sondern ein Sakrament im Kleinen, ein wirksames
Zeichen der in der Taufe wirkenden Gnade.
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A. Bei der Kindertaufe

Der Priester berührt die Ohren und den Mund des Kindes und spricht:

„Der Herr Jesus, der die Tauben hören und die Stummen sprechen
ließ, schenke dir zur rechten Zeit, sein Wort zu hören und den
Glauben zu bekennen, zum Lob und zur Ehre Gottes des Vaters.“

Warum?

Weil die Taufe nicht nur eine äußere Waschung ist, sondern eine Öffnung der Seele
für Gott.
Das Kind empfängt, auch wenn es noch nicht versteht, den Samen des Glaubens, der
durch christliche Erziehung wachsen wird.

B. Bei der Erwachsenentaufe (Der „Effata“-Ritus in der Katechumenenzeit)

Am Karsamstag, vor der Taufe, wiederholt der Zelebrant die Geste Jesu mit den Worten:

„Effata, das heißt: Öffne dich, damit du den Glauben bekennst, den
du gehört hast, zum Lob und zur Ehre Gottes.“

Hier ist die Symbolik deutlicher:

Der Taufbewerber wurde vorbereitet, das Wort zu hören (geöffnete Ohren).
Nun ist er bereit, den Glauben zu bekennen (befreiter Mund).

III. „Effata“ heute: Wie wir diese Öffnung in einer geistlich tauben Welt
leben können

Wir leben in einer Zeit des ständigen Lärms, aber auch der geistlichen Taubheit. Viele
hören, aber lauschen nicht; sie reden, aber verkünden nicht die Wahrheit. Wie können wir
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„Effata“ heute anwenden?

1. Unsere Ohren für Gott im Lärm öffnen

Moderne Taubheit: Ablenkungen, Relativismus, religiöse Gleichgültigkeit.
Die Lösung: Betendes Schweigen. Wie der heilige Benedikt sagte: „Höre, mein
Sohn, auf die Weisungen des Meisters, neige das Ohr deines Herzens.“

2. Unsere Zunge befreien, um den Glauben zu bekennen

Moderne Stummheit: Angst vor Meinungen, Säkularisierung, Lauheit.
Die Lösung: Mutiges Zeugnis. Wie der heilige Paulus schrieb: „Weh mir, wenn ich
das Evangelium nicht verkünde!“ (1 Kor 9,16).

3. „Effata“ als Auftrag der Kirche

Die Kirche wiederholt nicht nur den Ritus; sie ist berufen, Christi Werkzeug zu sein, um
die Welt zu „öffnen“.

Durch die Verkündigung (Evangelisierung).
Durch die Nächstenliebe (Liebe, die ohne Worte spricht).

Schluss: Ein Aufruf, uns von Christus öffnen zu lassen

„Effata“ ist nicht nur eine Erinnerung an die Vergangenheit; es ist gegenwärtige Gnade,
ein Auftrag, eine Verheißung. Christus will weiterhin unsere Ohren für sein Wort und
unseren Mund für sein Lob öffnen.

Bist du bereit, dich von Jesus „Effata“ sagen zu lassen?

Wenn du spürst, dass du Gott nicht hörst, bitte ihn, deine Ohren zu berühren.
Wenn es dir schwerfällt, von deinem Glauben zu sprechen, bitte ihn, deine Zunge zu
lösen.

Wie in der Taufe wirkt er noch immer Wunder. Öffne dich! Denn nur wer Gott hört, kann von
Gott sprechen. Und nur wer von Gott spricht, kann die Welt verwandeln.
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„Wer Ohren hat zum Hören, der höre!“ (Mk 4,9)

(Möchtest du vertiefen, wie du „Effata“ im Alltag leben kannst? Teile deine Gedanken und
Erfahrungen in den Kommentaren!)


